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Monatsversammlungen Stamm
LetzLer Donnerstag des Monats (ausser im Dezember) um 20.15 Uhr im Restaurant lnnere
F)nge, Engestrasse 54, 3000 Bern. Autobuslinie 12 bis Innere Enge.

**********************************************************************

Liebe Sektions-Mitglieder,
Iiebe Leserinnen und Leser

Das Ende des schönen Sommers rückt näher, und damit beginnt auch unser
Verein wieder aktiver zu werden. Etwas Erfreuliches: Dem Redaktor
wurden einige Beiträge technischen Inhalts sowie zwei interessante
Erfahrungsberichte über HAM-Radio im Ausland (USA und Australien) zu-
gestellt. SoIche Post ist stets willkommen und den Textverfassern sei
an dieser StelIe herzlich gedankt.Der Bericht über VK folgt im QUA 10.
Hier nun die Aufstellung der geplanten Anlässe:

PROGRAMII

27. September BRANDMELDEANLAGEN
HB9ALT referiert über das
Funktionsprinzip der Melder

13. Oktober

Anschliessend gemütliches Beisammensein

VERSCHIEDENE PETT,ANT,äSSS
Daten im Peilkalender auf Seite 3

BESUCH exw uünIEBERG (14.00 uhr)
Organisation: HB9SKQ, Urs Schweizer
Anmeldung mittels Talon auf Seite 1 1. Die
Angaben darauf sind unbedingt erforderlich.
Anmeldeschluss: 19. Sept. 1990
Treffpunkt: 13.45 Uhr auf dem Parkplatz beim
Werkeingang. Ein güItiger Personalausweis ist
mitzubringen.

Vorschau

25. Oktober PACKET-RADIO
Referat, Demo und Tips für Einsteiger
von Christoph Berner, HB9AUZ

29. November SKH-Schweizerische Katastrophenhilfe
Referat und Bericht von HB9GX, Bob Thomann

*******rr***** *********** *** ******** * * ***** * ************ **** ** ********

Redaktionsschluss
QUA de HB9F, Oktobernummer: 22.September 1990.
V,tregen Ferienabwesenheit des Redaktors wird das Blatt erst
kurz vor der Oktober-Versammlung herauskommen.

Werbedrucksachen
.Prospekte
Flugblätter

ist vielseitig.

Broschüren
Geschäftsberichte
Privatdrucksachen
usw.
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Die Buchhandlung fürElektronik, EDV, Eisenbahn, Flugwesen, Auto, Moto, Bau,

Heizung, Lüftung, Ktima, Kunststoffe, Maschinen, Metallbearbeitung, Energie,
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Was wir - unter anderem - für Sie herstellen können:

Geschäftsdrucksachen
Briefpapier
Rechnungen
Geschäftskarten
Couverts
Garnituren
usw.



BE-RICHTE

Aus dem Vorstand

Der Vorstand traf sich am 21. Aug. zu einer Sitzung. Es wurden die
üblichen Vereinsgeschäfte behandelt. fnteressant für alle OMs mit
Antennenproblemen dürfte der Inhalt folgender Korrespondenz sein:

Baudirektion des Kantons Bern / Interesse am Autronic-Urteil
Das Rechtsamt der Baudirektion des Kantons Bern interessiert sich
für das Autronic-Urteil des Europäischen Gerichtshofes vom 22. Mai
1990. Auf Verlangen übermittelt am 6. Aug. a.c. der Präsident der
USKA, HB9IN, dem erwähnten Amt eine Kopie dieses Entscheides. In
seinem Begleitschreiben hätt er u.a.fest:
rrDer Europäische Gerichtshof für Menschenrechte hat in Absatz 47 des
Urteils festgehalten, dass die Verweigerung einer dem Senden
und/oder Empfangen von Funksignalen dienenden privaten Antenne als
Eingriff öffentlicher Behörden in die Meinungsäusserungsfreiheit des
nürgers zu werten ist. FaIIs in Strassburg nicht bewiesen werden
kann, dass dieser Eingriff in einer demokratischen Gesellschaft
nötig war, liegt eine Verletzung von Artikel 1 0 der EMRK vor. Dabei
spielen die kantonalen und kommunalen Baurechtsnormen vermutlich
keine grosse Rolle. An der Gerichtsverhandlung vom 21. Nov. 1 989 in
Strassburg hat die klageführende Menschenrechtskommission eine sehr
freiheitliche Position vertreten.
Meines Erachtens erweist sich darnit auch die vom Regierungsrat und
vom Verwaltungsgtericht des Kantons Bern vertretene, und in Professor
Zauggs Kommentar zum Baugesetz verewigte Ansicht, wonach das Funken
nicht zum I'Iesen des Wohnens gehöre und für Funkantennen in Bauzonen
deshalb eine Ausnahmebewilligung nötig sei, nicht nur als
willkürlich, sondern aIs konventionswidrig. "

In diesem Zusammenhang verweisen wir auch auf die Publikation im Old
t',tan 7/B 1990. Es ist zu hoffen, dass die Behörden ihre Antennenfätle
in Zukunft im Sinne von Artikel 10 der EMRK beurteilen werden.

Von den Relais
Unser Relaisvater, HB9MHS, Roland Moser gibt bekannt, dass im Sommer
das Relais auf dem Niesen mit neuem Mast und Antenne versehen worden
ist. (Folgen der Februarstürme). Es ist vorgesehen, das Relais
Schilthorn noch in diesem Herbst zu reaktivieren.

Honatsversarnml

An Ju1i-stanrn trafen sich 2 (zwet) Mitglieder. Liegt's am fehlenden
Thema, an den nicht zu vergebenden Aktivitätspunkten oder am schönen
Wetter? Bitte teilen Sie uns Ihre Meinung mit. Es wird nach einer
anderen Möglichkeit zur Gestaltung der Juliversammlung gesucht.

Besser besucht war der Anlass im August. Es waren weit mehr als 30
Zuhörer anwesend. Vielversprechend der angekündigte Dia-Vortrag von
HB$KC: Fieldday in Nanibia. Werner Bopp war im Ietzten März/April
für die SMU (SVIISS MEDICAL UNIT) tätig. Vor der eigentlichen Mission
der Schweizer UNO-Truppe erarbeitete er für diese ein
Uebermittlungskonzept und baute die ersten provisorischen
Funkstationen in Vtindhoek und Grootfontein auf. Vieles musste
improvisiert und behelfsmässig eingerichtet werden.Sogar artfremde
Gegenstände wurden beigezogen. Eindruck machte die Konstruktion des
Mittelisolators für einen DipoI aus einem Plastic-BlumenteIler.
irlerner, wir danken f ür den gelungenen, kurzweiligen und
interessanten Vortrag mit den schönen Bildern.

Peilkalender 1990 der Sektion Bern

ACHTUNG: Es sind nicht bei ieder Fuchsiaqd alle Füchse in Betrieb.

Die Füchse senden normalerweise auf folgenden Frequenzen:

3,550 MHz t QRM HauPtfuchs
3,530 MHz
3,585 MHz
3,575 MHz
3,565 MHz

144,125 MHz UKW-Fuchs

5ektoren-Aufteilu no

600-HB9F
-H89ADF
.D
.R
-U
.H89F

Ueblicherweise sind die Fuchssender ab 18.30 Uhr bi:2L0Q t hriO-Begleb.
irüiiiiiisä Ä;naeirnsen sind au{ deffi t zu
geben.

Die Verantwortlichen:
HB9BOJ, HB9DGV

BERICHTE VO!,t PEILEN

Der Peilkalender wird immer kleiner. Von vier Fuchsjagden wird an
dieser Stelle berichtet. Es darf festgestellt werden, dass sich
dieser Feierabendsport in unserer Sektion relativ grosser
Beliebtheit erfreut. Es waren stets mehr als 1 0 Eguipen anwesend.
Young Boys und OId Mans können so ihre sportlichen Kräfte einsetzen
und/oder sich in Kartographie und Geographie betätigen. Nun kommen
auch die intermittierenden Füchse an unsere Anlässe und sorgen für
Abwechslunq und mehr Geduld beim schon zur Routine gewordenen
Suchen.

5. Juli: Schiessstand Grauholz. Carlo' HB9QA und UeIi' HB9OQ, haben
am Vortag und auch im Regen unmittelbar vor dem Start 7 Füchse
aufgestellt, davon 3 nach IARU-Norm. Das Laufpensum auf den
aufgeweichten Waldwegen mit den "Glunggen" vrar gross und die neuen
Füchse wurden wohl gehört aber noch nicht von aIlen ernsthaft
gej agt.

Und das berichtet Thomas, HB9BOJ, vom 18. Juli: Diese Fuchsjagd
(Raum nördlich von Kirchlindach) dürfte wohl an Attraktivität kaum
zu überbieten sein. HB9OQ und HB9QA scheuten keinen Aufwandr üo
nicht weniger als zehn Fuchssender in Betrieb zu nehmen und damit
alle Teilnehmer vor eine recht schwierige Aufgabe ztr stellen.
Nachdem der Hauptfuchs gefunden war, galt es neben den vier normalen
Dauersendern auch noch fünf intermittierende Sender (IARU-Norm: 1

Min. Senden, 4 Min. Pause) zu finden. Diese fünf Füchse verlangten
taktisches Vorgehen, um nicht auf unnötigen Umwegen viel ZeLt zu
verlieren. Dass der sportliche Aspekt dabei nicht zu kurz kam,
beweisen die Laufzeiten von 1 'l /2 - 2 Stunden für das Auffinden
aller Füchse. Von den 15 Teilnehmern haben HB9BSP, HB9AOO, HB9RC'
HB9IR und HB9BIR alle Sender gefunden. Gratulation. Ein besonderer
Dank gilt für HB9IR, welcher freundlicherweise die IARU-Füchse zur
Verfügung gestellt hat uns uns mit seinem Besuch beehrte.

Datum Organisator Bemerkung

Do 20. Sept. HB9AKM Sektor 2

5o 7. Oktober H89BOI MitZeitmessung, Beginn ab 10.00 Uhr
Keineweiteren Angaben

Mi 17. Oktober HBgDGV Nachtf uchsjagd, B remga rte nwa td



15. Augrust: Nun ist unser unermüdlicher Bruno, HB9ALT, an der Reihe:
Die DX-Fuchsjagd ist speziell ausgeschrieben. Die Fahrt auf den
Belpberg gestaltet sich recht interessant, gilt es doch während der
Sendepausen an einen weiteren geigneten Peilort zv gelangen und
einen Parkplatz zu finden. Und dann die Anlage: Im Gartenrestaurant
ist feinsäuberlich Brunos Portabelstation mit Computer (+Reserve)
aufgestellt und über den Tischen hängt unüberschaubar der
l'luIti-Band-DipoI mit vielen Kurzschlusssteckerchen. RoIf, HB9DGV
erreicht das Ziel mit dem VeIo und das nicht etwa als Letzter.
Männiglich bekämpft nun den Durst und gar manches alte
Funkergeschichtchen wird an diesem schönen Sommerabend wieder
aufgetischt.
Das Progranm zur Sendersteuerung (Rufzeichen und Intervalle) hat
Bruno in GW-Basic geschrieben. V'ler dieses auf seinem PC ausprobieren
möchte, kann das Listing beim Redaktor anfordern.

Der Veloboom macht auch vor unserem Hobby nicht Halt. Wie QUA
während der Hundstage 1990 in Erfahrung bringen konnte, sollen in
BäIde vier neue Modelle herausgebracht werden, die sich dank
ausgeklügelter Raffinesse (auf dem neuesten Stand der Technik) für
die Verwendung im Funkpeilwesen aufdrängen. Es sind dies: 1. Zweirad
mit Kreuzrahmen. Die Ein-Gangschaltung entlastet die Hände, so dass
ohne weiteres ein Peilempfänger mitgeführt werden kann. 2. /3.
Gepäckzweirad resp. -dreirad. Ideale Einbaumöglichkeiten für
Peilsender mit Computersteuerung oder in altbewährter Röhrentechnik.
4. Krankentransportrad. Entkräftete Peiljäger werden damit von
Vorstandsmitgliedern nach Hause gebracht.

Zur Information

Dieses Schreiben ist HB9KC, unserem Sektionsverantwortlichen für
HB9O zugestellt worden. V'legen der Ferien kann es leider erst jetzt
veröffentlicht werden.

Union Schweizerischer Kurzwellen-Amateu
Union des amateurs suisses d'ondes courtr
Unione radioamatori di onde corte svizzeri
Union of Swiss Short Wave Amateurs
Member of the lnternadonal Amateur Radio Union

Peter Hochstrasser
HB9RAO
Sagihalde 7
5610 Wohlen

An die
Sekt ionsverantwor"t I ichen
ftir HB9O

I{ohlen, 20. Juni 1990

HB9O: Unbau Hal le Telekonnunlkation

Dr Om,

Endlich ist es soweit. Die bald baufällige Halle Telekommunikation im
Verkehrshaus ln Luzern wird erneuert und umgebaut. Der Betrieb der
Statton HB9O muss deshaib vom 2. September 1990 an, filr ungefähr ein
dreiviertel Jahr eingestellt werden.
Sofern das finanzielle Budget der Hff es zulässt, erhalten wir in
Frtlhsonner 1991 elne Deue Statlon an einen sehr attraktlven Standort
lnnerhalb der IIalle.
Vorläufig ist geplant, HB9O in einen, vom übrigen Hailenlärm abge-
trennten Raum zu plazieren, danit der Funkbetrieb ungestört den in-
teressierten Besuchern vorgeftihrt werden kann. Der Aufbau der Geräte
wlrd soweit verändert, dass die Zuschauer den Betrieb besser mitver-
folgen können und dass der Operateur sich besser den Besuchern widmen
kann. Es ist auch vorgesehen, die Station technisch zu erneuern. Hier
nur einige Stichworte:

Revision der Antennen und Zuleitungen
Ersatz der VHF und UHF-Geräte
VerbesserunS, der QTH-Weltkarte mlttels PC-Steuerung
Einbau einer Audio-Anlage ftlr die Besucher
Demonstrat ionsmaterial ftir die K[,l-t{el lenausbreitung
etc.

Dle Kosten ftlr den Uubau und ftlr die gesamte Elnrichtung tDkl.
Anateurfunkgeräte werden von der Pft getragen I t

Es ist deshalb für uns als Mitglieder der USKA selbstverständlich,
dass wir elne neue verbesserte Statlon mlt möglichst wenlg Unterbre-
chungen betreiben werden. Für uns Funkamateure bietet die PTT nrit HB9O
eine einmalige und vor allem sehr preisgtinstlge Gelegenheit, unser
Hobby und unsere Anllegen den Besuchern des Verkehrshauses näherzu-
brlngen.

fch bitte Euch, Eure Mitelieder ilber dieses Vorhaben zu informieren
und mltzuteilen, dass alle Betriebstage bis zun 2. September 199O wie
geplant stattfinden und dass nach diesem Datum die Anlage gesperrt
wird. Sobald lch den Termin fitr den Neustart kenne, werde ich Euch
elne neue Planung zustellen.

73' de HB9RAO
Fig.4

Fig. 3

PJItl.r{r$s



Von NOVICE bis EXTRA in zwei ltochen

Während eines achtwöchigen Aufenthaltes als Tei lnehmer am
"Executive Program" der STANFORD Graduate School of Bus'iness
(süd1. von San Francisco) im Sommer 199O war ich in den (leider
raren) Randstunden in Packet Radio QRV. Die nähere Beschreibung
der in den USA in Sachen Packet gebotenen Möglichkeiten würde al-'lein Seiten fü'l len. Trotzdem f indet man sich recht schnel I mit den
Basisfunktionen zurecht, auch $/enn der fast aussch'l iessl ich auf 2
m stattfindende Verkehr in grösseren Agglomerationen w'ie San Fran-
cisco unwahrscheinl iche Frequenzbelegungen verursacht.

Meine eigene Ausrüstung bestand aus einem IC-2SET Handy für 2 fi,
einem KPC-2400 (KANTRONICS), einer vor dem Fenster aufgehängten
lambda/2 Handy-Antenne sowie einem COMPAQ Labtop. Mit den max'imal
5 Watt Ausgangsle'istung ging es ganz ordentl'ich, auf jeden Fal I
konnte ich mühe1os'12 PBBS direkt erreichen, von den über 40 FM
Rela'is ganz zu schwe'igen. Walter Käf in, KBOBT, der etwas südl icher'in Saratoga wohnt, war mi r ei ne wertvol I e Inf ormati onsquel I e. Wa1-
ter hat übrigens mit G3PLX wesentliches zur Entwicklung von AMTOR
bei getragen.

Leider funktionierte der aus e'igener Erfahrung meistens schnel le
Store & Forward Verkehr zwischen der Schweiz und Kal'ifornien wäh-
rend meines Aufenthaltes nicht sehr gut. Der Grund 1ag wahrschein-
lich darin, dass eine Relais Station an der US-Ostküste wegen Fe-
rienabwesenheit( !) temporär nicht aktiv war, was e'inen richt'igen
"Stau" verursachte. Nach wochenlanger Funksti I le erhielt ich in
einem einzigen Schub über 40 Meldungen

Da zwischen Kanada und den USA für Amateurfunker seit mehreren
Jahren ein vollständiges Gegenrecht besteht, konnte ich meine Ak-
tivitäten ohne Verzögerung als VE2TQ sofort aufnehmen. Anhand von
ein paar falsch umgeleiteten Mitteilungen stellte ich aber fest,
dass je nach ltlissensstand des Sysops Me'ldungen mit e'inem "anderen"
Rufzeichen länger herumlagen und sogar nach Kanada umadressiert
wurden. Nachdem ich dies in a'ller Freund'l 'ichkeit einem Sysop mit-
tei'lte, gab er mir den Ratschlag, 'ich müsse - um sicher zu gehen -
am besten g'leich ein amerikanisches Rufze'ichen erwerben

Nun g'ibt es ja wohl kaum auf der Welt e'in vielfä'ltigeres Lizenzwe-
sen für Funkamateure als in den USA. D'ie Abstufung Seht von NOVICE
übeT TECHNICIAN, GENERAL, ADVANCED zu EXTRA. Um auf VHF/UHF auf
allen Frequenzen aktiv sein zu können, muss man mindestens der
TECHNICIAN Klasse angehören. GENERAL erlaubt dann auch die Benutz-
ung der HF-Bänder, während ADVANCED und EXTRA zusätz'liche Fre-
quenz- und Aktivitätspriv'i legien eröffnen.

Nachdem ich mir zunächst e'inmal die enstprechenden ARRL Bücher
resp. Manuals (fUr jede Klasse eines) beschaffen und darin ein
bisschen herumge'lesen hatte, besch'loss ich, den Schritt zu wagen.
A'ls Ziel strebte ich vorerst mal die GENERAL-Lizenz an. Obschon
die "multip'le choice" Methode (vier Antworten werden zur Auswah'l
präsentiert) die Prüfungen wesent'l ich erleichtern, dürfen diese
wegen der Fü11e an Reglementen, Formeln und anderen Ausdrücken
nicht unterschätzb werden. Vor a'llem d'ie von der Schweiz stark
abweichende reglementarische Situat'ion muss genau studiert werden.
Ferner verlangt die richtige Beantwortung der Fragen gute bis sehr
gute Kenntnisse der englischen Sprache, da sich einzelne Antworten
oft nur durch sprachf iche Nuancen unterscheiden.

In der NOVICE Prüfung müssen 20 Fragen beantwortet werden, bei
TECHNICIAN und GENERAL 30, ADVANCED 50 und EXTRA 4O, dabei dürfen
nicht mehr als 25x falsch sein. Neben den schriftlichen Prüfungen
sind auch Morse-Examen abzulegen. Für NOVICE und TECHNICIAN 5 l{PM,
GENERAL/ADVANCED 13 WPM, EXTRA 20 WPM ( I V.IOTt = 5 ZCi ChEN ) . JEdES
Chl-Examen dauert 5 M'inuten. Der Inhalt des zu kop'ierenden Textes
ist e'in Ct^r-QSO. Nach der Prüfung müssen 1O Fragen beantwortet wer-
den (wie war das Rufzeichen der sendenden Station, wo war das QTH,
etc.). Das tönt einfach, aber man staunt nur so, was es in den USA
al les an Ortschaf ten gibt,, d'ie f ast das ganze Alphabet beinhalten.
Oder dass es O'ldt.imer-Empfänger wie den "MILLEN RECEIVER tt{ITH'14
TUBES. je gegeben hat.

Für mich war CW noch nie e'infach, dä ich schon immer ab etwa 15
WPM (die HB9-Prüfung basiert ja bekanntlich auf 1O WPM) eine Art
Hemmschwel le hatte. Ich stel'lte mich im Hinbl ick auf die GENERAL-
Lizenz auf 13 WPM ein und übte spätabends mit entsprechenden Kas-
setten. Es gibt allerdings 'interessantere Kassetten als Morseübun-
9€h, weshal b 'ich nie länger als 10 Minuten zuhören konnte.

Die Prüfungen werden heute nicht mehr durch das FCC, sondern durch
Amateure selbst (sog. Voluntary Examiners, VE's) abgenommen. Sie
f inden rege'lmässig in grösseren Ortschaften statt und eine Anmel-
dung 'ist mei stens ni cht notwendi g ( sog ' wal k- i n's ) . In Anbetracht
des Stof f umf anges 'ist es ei nem normal Sterb'l i chen wahrschei nl i ch
nicht mögl'ich, pro Mal mehr a'ls zwei Prüfungen abzulegen, obschon
durchaus die Mögl ichke'it besteht, 'in einem 7ug von NOVICE bis
EXTRA zu gehen.

Am ersten Samstag legte 'ich daher alle Prüfungen bis und mit GENE-
RAL ab. Da m'ich der VE aus mir unerf indl ichen Gründen a]s CW-Crack
e'inschätzte, ermunterte er mich, 9le'ich zu Beginn d'ie 20 WPM CW-

Prüfung zu versuchen. Die 5 Minuten kamen mir vor wie eine Mi-
schung von Ge'ister- und Achterbahn, aber i rgendwie gel ang es mi r,
7 der 1O gestellten Fragen aus meiner bruchstücksweise zusammenge-
krjtzelten Handkopie korrekt herauszufinden. Damit war zu meinem
Erstaunen die für mich schwierigste Hürde genommen und der l{eg zu
EXTRA schien plötzl ich im Bere'ich des Mögl ichen zu I iegen.

Ich beschloss daher, den Versuch zu wagen und büffe'lte an den
Abenden in der ansch'liessenden Woche die entsprechende Theorie. Am

darauffo'lgenden Samstag, drei Tage vor meiner Abre'ise in die
Schweiz, schwitzte ich mich in einem unkl'imatisierten Raum durch
die ADVANCED und EXTRA Prüfungen durch. Fachtechnisch sind das na-
türlich die weitaus schwierigsten , werden doch Kenntnisse 'in den
modernsten Techniken (TTL, CMOS, etc.) verlangt. Für iemanden, der
wie ich n'icht'in der Elektronik berufstätig ist, sind diese Ge-
he i mn i sse n i cht e'i nf ach zu knacken .

Bleibt die Frage nach dem Zweck einer solchen Uebung. Es fällt mir
in diesem Zusammenhang nichts besseres e'in als d'ie Antwort ienes
berühmten Bergsteigers auf die Frage, warum er diesen so schwieri-
gen Berg unbed'i ngt bestei gen wol 1e: "wei I er da i st. . . " . Ich habe
mi r aber auch gle'ichzeitig geschworen, dass dies meine letzten
Prüfungen für Amateurlizenzen gewesen sind. Und trotzdem, "'it was
one hell of an experience!" und, ä propos, bil'l ig: pro Prüfungs-
session ganze $ 4.90.

Marco Leupin, HB9CAN



Zur Information:
Mitgeteilt von HB9PQX, Ruedi Heuberger

PRIG TfER IST DAS?
PACKET RAOIO

Vorstellung eines Vereins

Die Packet Radio Interest Group ist ein Verein, dessen Haupttätig-
keitsfeld im Bereich von Packet-Radio liegt. Seiner Art nach ist er
der erste in der Schweiz und wurde 1987 gegründet. Statutarisch
steht er der SWISS ARTG nahe, da zur Zeit der Einführung von
Packet-Radio die USKA aufgrund ihrer Grösse und der dadurch
bedingten Trägheit den Neuerungen eher zurückhaltend
gegenüberstand.

Briefkasten, BBS und liailboxen

Die PRIG betreibt seit ihrer ersten Stunde ein eigenes
Informationssystem (auch Briefkasten, BBS, I"lailbox genannt). Die BBS
von verschiedenen Gruppen sind untereinander verbunden, so dass ein
weltumspannendes Netz entstanden ist. Innerhalb dieses Netzes können
Meldungen gezielt von jedem BBS an seinen Nachbarn weitergegeben
werden. Eine irgendwo aufgegebene Meldung kann demnach jeden andern
erschlossenen Punkt der Erde erreichen. Wie bei der Briefpost muss
jede Meldung mit einer Adresse versehen werden, aufgrund dieser dann
der l{eg gesucht wird.
Neben Meldungen an ein bestimmtes ZLeL können auch allgemeine
Diskussionen geführt werden, die an eine Diskussions-Rubrik
adressiert werden. Um der unterschiedlichen Bedeutung in
verschiedenen Gebieten Rechnung zu tragen, ist die Erde in Sprach-
und Länderzonen eingeteilt.

Knoten, Links und Benutzerzugänge

Die PRIG betreibt zwei Knoten. Das sind Relaisstationen, die die
Reichweite der BBS vergrössern. Durch sie kann auch jeder Benützer
QSOs über sehr weite Distanzen führen, obwohl die gerichteten
Verbindungen teilweise im Zick-Zack in schwieriger Umgebung
eingebettet liegen. Jede Richtungsänderung bedingt im allgemeinen
einen solchen Knoten, der in der Regel aus mehr als drei
Sendeanlagen, wobei mehrere davon Mikrowellenanlagen sein können,
besteht. Rundstrahlende Sendeempfänger, sogenannte Zugänge,
ermöglichen den Benutzern den Zugriff aufs Netz.

tfie erfährt nan nehr?

Die Möglichkeiten der Anlagen sind sehr vielfältig. Der Bau, Betrieb
und die damit verbundene lrlartung sind eine grosse Herausforderung.
Die Vernetzung erfordert eine starke Zusammenarbeit zwischen den
verschiedenen Betreibern, wie dies im Amateurfunk noch nie dagewesen
ist. Doch trotz der Kompliziertheit der Anlagen klappt der Betrieb
über alle Grenzen hinweg.
Die Anlagen übersteigen die Fähigkeiten jedes Einzelnen in
verschiedenen Beziehungen und können nur durch gegenseitige
Unterstützung betrieben werden. Jeder ist betroffen von der
Umstellung, die sich durch den t{andel der Technik ergibt.

U

Der Informationsaustausch auf verschiedenen Ebenen ist daher
erwünscht. Wer da mittragen wiII, ist eingeladen, der PRIG
beizutreten. Auch Spenden sind herzlich willkommen. Mit lhrem
Beitrag ermöglichen Sie den gesicherten Betrieb der Anlagen.

P_ ßJ."9EJ

Sie sind interessiert?

- Schreiben Sie uns
- Machen Sie eine Einzahlung auf unser PC.

(Vermerk "Mitgliedschaft" oder "spende").

Postfach 1229, 2540 Grenchen
Bank suhrentai, 5o4offiand
Konto: 30-38201 -4

Adresse: PRIG,
Bankverbindung: PRIG,

TECHNIK

LED_-Anzel_ee...-f nL...-9.A_t!_e.r*L_e_qef ät-e-

Wieder einnal kann ich eine optische Einschaltanzeige für
Batteriegeräte zum Nachbau vorschlagen. Der Zusammenbau ist
absolut unproblenatisch, benötigt ca. 350 pA und die BLinkfreguenz
ist ungefähr L Hz. Der Zeitgeber NE555 muss unbedingt ein CMOS-Typ
sein, ansonst die ganze stromsparende Schaltung im Einer ist und
der Verbrauch sich im Millianpere-Bereich bewegt. Da man den IC
nicht übera11 kaufen kann, sei hier die Einkaufsquelle verratenrda
ja sonst cler ganze Vorschlag nichts nützt. (Interelectronic int
Marzili )
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Hier noch ein weiterer Tip:

Die heute im Handel angebotenen Widerstände sind nun so klein,
dass sie problemlos auch in Kleinfunkgeräten für kleine Änderungen
Platz finden. Ich habe nir eine ganze Serie zugelegt mit den
Massen J-r5 mn im Durchnesser und 312 mm in der Länge. Also die
gleiche Grösse nie etwa die SMD-BauteiIe (Surface Mounted Divice),
nur mit Anschlussdrähten. Angegeben vurde dabei eine Leistung von
l-,/4 I{att.

73 de Bruno HB9ALT
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Zu verkaufen:
- Computer CBM 8032 mit Doppeldiskettenlaufwerk (2x500k8)
- 1 Drucker A4
- 1 Drucker A3
- Diverse Kabel und Disketten. Preis komplett Fr.250.-

Roland Moser HB9MHS
Ter G 031/55 ss 13 P 32 42 52

9egen lfichtgebrauchs zu verkaufen:

- KBfCOOD 2t/70et Vollduplex llobilgerät, 45/35yatt, neuvertig
- IABSU 2t/70et Eandy lit 0uickcharger, neuvertig
- ATV - Sender rit Parbkarera, Bigenbau (Steuersender) 70cn
- Div 12 Volt Netzgeräte (bts 3OA)
- Div Koax - ÜUergangsstecker lnnCrUrU, etc)
- Blo Bauteile (IC, Translstoren, giderstände, Kondensatoren)

Beat Lüthy EB9CRß
Tel P O3r/42 89 35 c 67 38 36

NACHTRAG

Sri, der Bericht über die Fuchsjagd vom 2. August ist bei der
Textmontage unters Eis, resp. unter den Schreibtisch geraten. Max,
HB9RC, hat einen interessanten Parcours im WaId bei der Station Worb
ausgesteckt. Der Hauptf uchs lrar ausnahmsweise nicht bei einer
trlirtschaft, sondern diskret am Waldrand versteckt. Wieder befand
sich ein unterbrechender Fuchs im Gelände, der aber von den meisten
gesucht und auch gefunden wurde. Regel: Während des Unterbruchs
weitergehen. Ist man bei der folgenden Sendeminute nahe am ZLel,
dann sofort zwei Peilungen machen um in der nächsten Pause am
vermuteten Kreuzungspunkt von Auge weitersuchen zD können.
Ueberraschung beim letzten Fuchs. Die Antenne ltar mit Bonbons
bespickt: Ein willkommener Vitaminstoss für den Rückmarsch.

Vorstand der Sektion Bern

Amt Call l{ame und Adresse Telefon Numm€r

Pra3ident HB9AIO Paul M0ller. Gurtenstr.36. 3l 22 Kehrsatz P 540977

Ka$|G., virepräsident H89MHS Roland Moser, Jugiterstrasse 3/2186, 301 5 Bern P324252,G 65 55 13

Sclretlr HBgCJQ Uß Thomi, lm Gerbelacker 1, 3063 lttigen P582080,G622940

Rcdrltor HB9AII Fran: Adolf, Thalmatt 1 l. 3037 Herrenschwanden P231933,G4s2048

fWv.rlchßlcltol H89BOJ Thom.r Hertig. Lochitiegweg 64, 3053 Münchenbuchsee P863044

ufw vcrk.hBleitct H890GV Rolf von Allmen, unterdorfstr. 21 ,3O72 Ortermundigen P51 3470,G6221 35

EibllotheIrr HB9AHZ Erwin Nobs, Ritterstrasse 20, 3047 Bremgarten P 242632

l. Eci3itzer HE9XNH Beatrice Vollenweider, Spittelerstrasse 18, 3006 Bern P 449371

2. Eciritzel H8gAPG Jürg Furrer, Chaletweg 8, 3l I 7 Kiesen P981314,G624382

KR lmmobilien-Treuhand AG
Efli n g erstrasse 1 7, 3008 Be rn, Telefon 031 25 52 7 2 lR#1;Albert Krienbühl
HBgOAA

eidg. dipl.
I m mobilien-Treuhänder

asf abendschule für funker Kursangebot 1990/91

ln ihrem 31. Jahrgang bietet die
asf abendschule für funker:
r Ausbildung zum UKW-Amateur
r Ausbildung zum l(ff-Amateur
Ergänzungs-Ausbildungen in:

r Morsetelegrafie
für U](V-Amateure

r Vorschriften
für lngenieure

Auskunft und Anmeldung:

asf abendschule für funker
Sekretariat Frau H. Maurer
Lerchebergweg 2
3114 Wichtrach
Tel. 031 98 19 17 (Di.geschl.)

AN!IELDUNG zumBesuchdes KKWMühlebergam 13. Oktober 1990

Name Vorname:....

Geb.datum Tg/l'tt/J.... . Heimatort

Beruf:......

PLz/wohnort/adresse. .

Talon bitte einsenden bis zurn 1 9. Sept. 1 990 an: USKA Sektion Bern
Postfach 8541
3001Bern

lrler das QUA nicht zerschneiden möchte,
schriftlich anmelden. AIIe Angaben aus
jedoch enthalten sein.

auch in anderer Form
Schema müssen darin

kann sich
dem obigen


